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Dies ist nicht einfach nur eine ganz normale Lebens-Geschichte, eines Menschen und echten / ehrlichen Tierschützers! Sondern dies ist die außergewöhnliche wahre Biografie & Geschichte eines echten „Kämpfers“, mit dem Herzen am rechten Fleck und seinem täglichen Kampf für etwas „Leben“ und Gerechtigkeit, nicht zuletzt der tägliche Kampf für die Rechte all der Tiere!
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Gewidmet all den Tieren dieser Welt,


deren Schreie niemand hörte, wenn sie einsam und alleine,


voller Qualen, schwer misshandelt, geschunden und ohne jegliche Chance,


hinter kalten und dunklen Mauern ihr Herz aufhörte zu schlagen.


Ein kurzer Augenblick, ein letzter Atemzug,


gestorben ohne Namen…
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Stehe auf, wenn Du tief unten auf dem Boden liegst.


Kämpfe für Dein eigenes und ein besseres Leben.


Du wirst kämpfen, um zu siegen, manchmal auch verlieren.


Das alles ist ein Stück reales Leben.


Aber gebe niemals auf, sondern kämpfe!
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Werte Leser dieses Buches, sehr geschätzte Tierschutz-Freunde!


Herzlich willkommen…in meiner etwas anderen und bunten Welt.


Willkommen in der Welt eines echten Kämpfers und Tierschützer.


Dies ist nicht einfach nur irgendein weiteres Tierschutz-Buch in dieser Welt.


Oder nur eine kleine Reise und ein Einblick, in mein persönliches „Leben“!


Begleitet mich einfach ein kleines Stück meines Weges.


Denn der Weg, egal wie weit er uns führt, endlos oder steinig er sein mag, ist dieser bekanntlich das wirkliche Ziel einer jeden persönlichen Reise.


Vielen Dingen werden wir auf unserer gemeinsamen Reise begegnen!


Manches nennt sich Hoffnung, Liebe und Vertrauen.


Manch anderes aber auch Trauer, tiefer Schmerz, Qualen, schwere Misshandlung und auch sehr großes Leid.


Das Leid der Tiere, für die ich mich persönlich einsetze und Tag für Tag in dieser gnadenlosen Welt kämpfe. Folgt mir in eine ganz andere Welt!


Teils in die grausame Realität der heutigen Zeit, aber auch zu schönen Plätzen und wundervollen Orten, wo uns liebenswürdige Geschöpfe begegnen, nur um uns ihr Vertrauen und ihr großes Herz zu schenken.


Auch ist es mir ein wirklich sehr großes Anliegen, den einen oder anderen Leser dieses Buches zu animieren, ein liebenswertes Tier aus dem Tierschutz zu adoptieren, ihm so eine Chance auf ein schönes und gutes Leben zu schenken.


Aber auch andere Menschen endlich mal wach zu rütteln, um diese persönlich zum Nachdenken und zum Handeln zu animieren!


Das ist mein Leben, mein persönlicher Kampf, wofür ich gerade stehe.


Wahre Geschichten, Erlebnisse und Abenteuer, aber auch vieles aus meinem realen und persönlichen Tierschutz-Alltag, für den ich lebe.


Ein ehrliches und vor allem echtes Buch, das ungeschönte und wahre Einblicke in mein Leben und in meine persönliche Tierschutz-Welt aufzeigt!


Anmerken muss ich natürlich zu diesem Buch hier, dass von uns niemand (die hinter den Kulissen des Buches und unserem Tierschutz-Projekt mitarbeiten) und zu keinem Zeitpunkt der Gestaltung dieses Buches großen Wert darauf gelegt hat, die Form der Texte, die direkte Text-Gestaltung und das „geschriebene Wort“ (auch abseits gültiger Rechtschreib-Reformen usw.) in den Vordergrund zu stellen!


Viele Texte und Zeilen entstammen aus meinen freien Gedanken und wurden lediglich zu Papier gebracht. Diese persönlichen und wahren Gedanken, Zeilen, Texte, Geschichten, Erfahrungen und Erlebnisse wurden einfach nur niedergeschrieben, um vielen Menschen einfach mal einen Einblick in mein Leben, meine Tierschutz-Arbeit, meine Aktionen und Projekte zu vermitteln / zu verschaffen.


Auch lag es mir wirklich fern, manches in der Weise / Schrift-Form oder direkten Gestaltung zu verändern und „schön zu schreiben“, zu verfremden oder gar zu beeinflussen!


Das ist das wahre und ehrliche Leben von mir, und genau das wollten wir auch in all den Buch-Kapiteln spiegeln und real wiedergeben.


Dass dies natürlich so manchen Buch-Kritiker, Schriftkünstler oder studierten Grammatikologen auf das Programm ruft oder zur absoluten Höchstform auflaufen und erzürnen lässt, ist mir / uns absolut bewusst!


Aber was soll es! Warum muss oder soll in dieser modernen und verrückten Welt alles immer wirklich „PERFEKT“ und vollkommen sein?!


Dies ist ein wirklich ehrliches Buch, erzählt wahre Geschichten, reale Erlebnisse und ein Stück echt erlebter Alltag von mir!


Bekanntlich liest sich die Wahrheit oftmals und vollkommen anders, als es sich der einzelne Betrachter / Leser vielleicht nur zu gerne wünscht?!


Man sollte generell dieses Buch einfach so sehen, wie es das wahre Leben und die tägliche Realität vorgibt!


Anders halt...mit all ihren vielen Ecken und Kanten...dennoch sehr liebenswürdig und wirklich einzigartig! An dieser Stelle wünsche ich / wir nun viel Spaß mit diesem etwas „anderen“ und vielleicht für manchen Leser ein etwas ungewöhnliches Buch, unterhaltsame und natürlich auch nachdenkliche Stunden, in der Welt des Tierschutzes und in meinem Leben.


DANKE für Ihr / Dein Verständnis!


Also, volle Fahrt voraus und „Hart Steuerbord“,


euer „Popeye“ (Markus Bugger)
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Mir sagte mal jemand, wer mir zuerst begegnet, könnte mich für einen Maori-Krieger aus Neuseeland halten. Vollständig von Kopf, über das ganze Gesicht, bis hin zu den Füßen tätowiert, sehe ich auf den ersten Blick für viele Menschen scheinbar sehr gefährlich aus.


Und in der Tat; ich bin ein echter Krieger! Nur einer mit einem sehr großen Herzen am richtigen Fleck, das nachhaltig für Tiere schlägt. Jedes Tier hat ein Recht, frei von Schmerz zu leben und muss respektiert werden.


Ich bin ein Krieger für Tierrechte! Gewaltlos setze ich mich unermüdlich für den Tierschutz und all diese Geschöpfe ein. Fokussiere dich auf das, was dich weiterbringt. Leben heißt auch kämpfen!


In meinem Leben habe ich bereits so einige Kämpfe bestritten und auch heute noch bestreiten müssen. Mein bisheriger Weg war sehr steinig, aber jeden dieser Steine habe ich überwunden, mal alleine, mal gemeinsam mit anderen Menschen und echten Freunden.


Jeder geht anders mit echten Herausforderungen um, aber eines ist immer gleich! Entweder du scheiterst, oder du kämpfst und meisterst sie.


Viele Menschen, die immer geschworen haben, an meiner Seite zu stehen, waren nicht da, als ich sie wirklich gebraucht habe.


Aber auch das ist ein großes Stück Leben…mein Leben.


Ich bin ein Kämpfer. Ich kämpfe für die Tiere, aber auch für Menschen, die mir wichtig sind und mir nahe stehen, aber ich kämpfe auch für mich.


Auf meinem bisherigen Weg haben mich einige Menschen und viele Tiere begleitet. Während die Menschen mir des Öfteren gezeigt haben, dass die Liebe und das Vertrauen, was man gibt, nicht immer erwidert werden, haben mich die Tiere wirklich geheilt.


Sie sind es, dir mir meinen Frieden geben, Frieden mit dieser Welt.


Wenn ich in die Augen eines Tieres schaue, sehe ich seine Seele und fühle sein Empfinden. Tiere geben mir Wärme, sehr großes Vertrauen und ehrliche Liebe. Meine sportlichen Wettkämpfe habe ich hinter mir gelassen, aber für die Rechte der Tiere steige ich weiterhin „in den Ring“ und ich werde gewinnen!


Jedes Tier, was ich aus Elend und Not befreien kann, bestärkt mich in meinem Handeln, und ich weiß, ich tue das Richtige.


Sobald ich sehe, wie Tiere sich freuen und aufblühen, erwärmt dies mein Herz. Manch einer mag vielleicht sagen, dass es zu viel Elend auf dieser Welt gibt und man nicht alle Tiere retten kann.


Dem stimme ich zu.


Einer allein kann nicht diese Welt verändern, aber viele Menschen zusammen können es gemeinsam schaffen, dass sich wirklich etwas verändert. Rettest du ein Tier, veränderst du nicht die Welt, aber du veränderst die Welt dieses einen Tieres!


Das ist der Weg, wie wir Menschen denken sollten.


Auch kleine Taten können Großes bewirken und hervorbringen.


Es gibt Ereignisse in meinem Leben, auf die ich wirklich nicht stolz bin.


Dennoch ist es der Weg, den ich bisher gegangen bin, der mich zum Tierschutz führte.


Und dafür bin ich sehr dankbar.


Mein Leben widme ich dem Tierschutz, und dabei ist es mir vollkommen egal, um welche Art von Tieren es sich hierbei handelt.


Ich weiß, dass ich alles in meiner Macht stehende tun werde, um diese Tierseelen zu retten und zu schützen.


Jeder hat persönliche Ziele in seinem Leben, die er oder sie sich setzt und auch erreichen möchte. Manche arbeiten hart, um sich ihre Traumreisen erfüllen zu können. Andere wollen ein tolles Auto fahren, und wieder andere wollen einfach ein sorgenfreies Leben führen.
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Mein Weg ist der Tierschutz und dieser Weg ist lang.


Ich bin dankbar für all die Menschen, die diesen Weg an meiner Seite und mit mir gemeinsam gehen und mich dabei unterstützen.


Mein Fokus ist der Schutz der Tiere, und ich freue mich über jeden und jede, die auch dieses Ziel verfolgen.


Ich habe wirklich vieles in meinem Leben erlebt.


Gutes, als auch Schlechtes… Aber ich bin da…und ich bin mental stärker, als jemals zuvor.


Ich möchte all den Menschen, die dieses Buch hier lesen, eines mit auf ihren Weg geben!


Das Leben ist sehr hart und niemand kann so hart zuschlagen, wie das persönliche Schicksal selbst. Es zählt aber nicht, wie oft du zu Boden gehst, sondern wie oft du wieder aufstehst!


Habt Vertrauen in euch selbst.


Seid dankbar und demütig für eure Gesundheit, eure Familie, eure Kinder, eure Tiere und eure echten Freunde. Fokussiert euch auf das Wesentliche in eurem Leben.


Hinterfragt euer Verhalten anderen Lebewesen gegenüber!


Jeder von uns kann etwas dafür tun, dass die Welt ein besserer Ort wird, an dem sowohl Menschen als auch Tiere in Frieden und frei von Leid zusammenleben können.


„Wie groß das Herz eines Menschen ist,


können wir daran erkennen, wie er mit Tieren umgeht.“


(Verfasser unbekannt)
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Viele Menschen haben ihre Kindheit in sehr schöner Erinnerung.


Sie zeigen ihren Kindern Fotoalben, in denen sie Fotos von sich, ihrer Entwicklung, ihren Familien, den gemeinsamen Urlauben aufbewahren.


Ich vollzog eine Wandlung vom unterdrückten Jungen zum stahlharten Mann mit einem Kämpferherz.


Ich habe weder Fotos von mir als Kind oder meiner Kindheit, noch Alben, noch hatte ich eine wirklich rosige Kindheit. An vieles habe ich keine Erinnerung mehr. Ich erinnere mich aber bitter daran, dass dieses Leben mich bereits als Kind schon sehr stark gemacht hat.


Die schönste Erinnerung an meine Kindheit war die, dass ich oft mit meinen Freunden draußen gespielt habe, oft bis spät abends.


Ich erinnere mich sehr gerne an meine liebevollen Großeltern, die mich aufgezogen haben und bei denen ich einen Großteil meiner Kindheit verbracht habe.


Ich wurde im Sommer 1972 in Göppingen geboren und bin mit zwei Geschwistern aufgewachsen.


Mein Vater hat als Fernfahrer gearbeitet, weshalb er meistens nur am Wochenende zu Hause war. Die meiste Zeit kümmerte sich meine Mutter um uns Kinder. Da meine Schwester älter als ich ist, passte sie auf mich auf und umsorgte mich. Zurückblickend betrachtet muss ich zugeben, dass sie eine große Verantwortung hatte. Als Kind war mir das nie bewusst und oftmals nervte sie mich einfach nur. Mit der Zeit spitzte sich die familiäre Situation zu! Die Beziehung zwischen meiner Mutter und mir war wirklich keine gute. Es gab in meinem Fall keine echte Liebe zwischen meiner Mutter und mir. Ich wurde nicht in den Arm genommen, liebevoll getröstet oder unterstützt. Meine Mutter sah nur Schlechtes in mir.


Für ein Kind ist es sehr hart, wenn man das Gefühl hat, nicht geliebt zu werden. Ich wusste und sah, wie es bei meinen Freunden in den Familien ablief. Sie hatten ein liebevolles und respektvolles Familienmiteinander.


Als mein Vater am Wochenende von seiner Arbeit nach Hause kam, freuten wir Kinder uns sehr auf ihn. Er wusste nicht, was alles unter der Woche zu Hause passierte und geschah! Mein Vater überließ die Erziehung und die Versorgung von uns Kindern komplett meiner Mutter.


Wir erzählten ihm nicht, wie es uns wirklich erging. Ich hatte das Gefühl, dass mein Vater einfach nur seine Ruhe haben wollte, wenn er sich am Wochenende von der Arbeit erholte. Mein Vater hatte wirklich keine Ahnung davon, wie meine Mutter mich zunehmend immer mehr drangsalierte. Oft waren es nur Kleinigkeiten als Auslöser dafür, dass ich erneut bestraft wurde. Nicht jede Strafe war körperlicher Natur.


Für mich als Kind war es ebenso furchtbar, wenn meine Mutter mich nonverbal bestrafte, mich ständig beleidigte und mich missachtete.


Nach einigen Jahren, wann genau kann ich heute nicht sagen, trennten sich meine Eltern, und wir Kinder blieben bei meiner Mutter.


Wie in jeder Familie, gab es auch bei uns Streit zwischen meinen Eltern.


Ein Kind bekommt dies zwar mit, möchte allerdings, dass sich die Eltern vertragen und das Bild der Familie mit Mutter, Vater, Kindern aufrechterhalten wird. Es war schwer zu begreifen, dass wir von nun an unseren Vater nicht mehr sehen würden, waren doch die Wochenenden die einzig freie Zeit von Ärger, Strafe und großem Hass.


Für jedes Kind ist es schwer zu realisieren und zu akzeptieren, wenn sich die Eltern trennen. In meinem Fall entwickelte es sich zum absoluten Desaster.


Ich habe immer mehr das Gefühl vermittelt bekommen, dass meine Mutter mich nicht als ihr Kind haben wollte. Im Nachhinein betrachtet habe ich es als Kind einfach so hingenommen, wie es eben war!


Jeden Abend saß ich alleine und einsam in meinem Zimmer und grübelte.


Ich hoffte, dass sich die Situation verbessern würde, aber das tat sie nicht.


Ganz im Gegenteil! Von jetzt an wurde das Zusammenleben mit meiner Mutter immer schlimmer und unerträglicher.


Unter dieser Situation litten auch meine schulischen Leistungen.


Diese ewigen Streitereien mit meiner Mutter setzten mir psychisch zu.


Das Lernen fiel mir schwer, große Konzentrationsschwierigkeiten folgten.


Es passierten furchtbare Dinge innerhalb meiner Familie, auf die ich hier nicht näher eingehen möchte...


Als Jugendlicher wurde ich in ein Heim für schwer erziehbare Jugendliche in Obhut gegeben. Dort ging mein Martyrium endlos weiter.


Wie man sich vielleicht vorstellen kann, ist ein Heim für Jugendliche nicht der ideale Ort, um aufzuwachsen. Es fehlte mir persönlich an allem.


Ich erhielt keine Liebe, keine Bestätigung, wenig Aufmerksamkeit. Ein Kind braucht seine Familie, die es liebt, umsorgt und immer für das Kind da ist.


All dies hatte ich nicht. In diesem Heim isolierte ich mich zusehends.


In mir kam das Gefühl auf, dass die ganze Welt gegen mich war...


Meine Mutter arbeitete mit dem Jugendamt zusammen, und nach einiger Zeit wurde ich wieder in meine Familie zurückgeführt.


Um Gottes willen wollte ich niemals wieder in ein Heim für Jugendliche zurück! Daher habe ich alles in meiner Macht stehende getan, um meine Mutter nicht wütend zu machen. Ich wollte ihr um jeden Preis gefallen, nur damit ich zu Hause bleiben durfte. Die Zeit verging und es änderte sich wirklich nichts an der Beziehung zwischen meiner Mutter und mir.
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